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Raser nach Unfall an Grundschule auf
der Flucht – Alkohol am Steuer

festgestellt
Ein Verkehrsunfall in Bergen: Ein Raser fährt in den Zaun

einer Grundschule und flüchtet. 1,89 Promille Atemalkohol
festgestellt.

Bergen auf Rügen erlebte am Dienstagabend, dem 20. August
2024, einen ungewöhnlichen Vorfall, der Fragen zu
Verkehrssicherheit und Verhaltensweisen im Straßenverkehr
aufwirft. Gegen 19:40 Uhr verlor ein 38-jähriger deutscher
Fahrer nach ersten Erkenntnissen die Kontrolle über sein
Fahrzeug und rammt mit hoher Geschwindigkeit den Zaun einer
örtlichen Grundschule in der Breitsprecherstraße.

Der Vorfall ereignete sich, als der Fahrer von der Richtung
Dammstraße auf der Ringstraße in die Breitsprecherstraße
abbog. Augenzeugen berichteten, dass er die Kontrolle über
seinen Ford verlor und direkt in den Maschendrahtzaun der
Schule krachte. Solche Unfälle sind besonders
besorgniserregend, da sie zeigen, wie gefährlich überhöhte
Geschwindigkeiten in Wohngebieten sein können.

Die Reaktion des Fahrers

Ein Passant, der den Unfall beobachtete, forderte den Fahrer
auf, den Vorfall umgehend der Polizei zu melden. Stattdessen
handelte der 38-Jährige jedoch anders: Er begann, Gegenstände
aus seinem Auto zusammenzutragen, die nach dem Aufprall am
Zaun lagen, und verließ dann den Unfallort. Dieses Verhalten ist
nicht nur fahrlässig, sondern auch strafbar, da es gegen die



gesetzlichen Vorschriften zum unerlaubten Entfernen vom
Unfallort verstößt.

Fast eine Stunde nach dem Unfall meldete sich der Fahrer
schließlich bei der Polizei. Bei der verkehrsrechtlichen
Auffassung wurde ein Alkoholwert von 1,89 Promille festgestellt,
was weit über dem zulässigen Limit liegt. In Deutschland ist es
Autofahrern untersagt, ein Fahrzeug zu führen, wenn der
Alkoholgehalt im Blut 0,5 Promille übersteigt, und ab 1,1
Promille wird von einem Straftatbestand gesprochen.

Rechtliche Folgen und Verkehrssicherheit

Aufgrund des hohen Alkoholgehalts wurde eine doppelte
Blutprobenentnahme angeordnet und durchgeführt. Dies sind
gängige Verfahren, um sicherzustellen, dass die Messwerte
genau und rechtlich verwertbar sind. Der Fahrer sieht sich nun
strafrechtlichen Konsequenzen wegen Trunkenheit im Verkehr
sowie des unerlaubten Entfernens vom Unfallort gegenüber.
Diese Art von Vorfällen wirft ein Schlaglicht auf die Gefahren des
Fahrens unter Alkoholeinfluss und die Notwendigkeit,
verantwortungsbewusst im Straßenverkehr zu agieren.

Die Thematik der Verkehrssicherheit wird nicht nur durch diesen
Vorfall angestoßen. Immer wieder zeigt sich, dass überhöhte
Geschwindigkeiten und alkoholbedingte Fahrten in städtischen
Gebieten ein ernsthaftes Risiko darstellen. Die Behörden und die
Gemeinschaft müssen zusammenarbeiten, um das Bewusstsein
für sichere Fahrpraktiken zu schärfen und Solche Vorfälle künftig
zu verhindern.

In Bergens Straßen kann derartige Gefahr nicht ignoriert
werden, insbesondere in der Nähe von Schulen, wo Kinder und
Eltern oft in der Nähe sind. Diese Situation beleuchtet die
Wichtigkeit, nicht nur die individuellen Fahrer zur Verantwortung
zu ziehen, sondern auch Strukturen und Maßnahmen zu
implementieren, die die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer
gewährleisten.



Ein Aufruf zur Wachsamkeit

Die Ereignisse um den Unfälle in Bergen auf Rügen sollten ein
Weckruf für alle Verkehrsteilnehmer sein. Die Straßen sind nicht
nur Lebensadern für den Verkehr, sondern auch Orte, an denen
Sicherheit und Vorsicht oberste Priorität haben sollten. Eltern,
Autofahrer und Fußgänger müssen sich ihrer Verantwortung
bewusst werden und gemeinsam für ein sicheres Miteinander im
Straßenverkehr eintreten.

Alkohol und Fahrverhalten: Ein
besorgniserregender Trend

Die Zahl der Verkehrsunfälle, die durch alkoholisiertes Fahren
verursacht werden, bleibt ein ernstes Problem in Deutschland.
Laut der Statistischen Bundesamt gab es im Jahr 2022
insgesamt 17.600 Unfälle, die auf Alkohol zurückzuführen sind,
was etwa 4,5% der gesamten Verkehrsunfälle entspricht. In den
letzten Jahren gab es zwar einen leichten Rückgang dieser
Zahlen, jedoch sind die Folgen häufig gravierend.

Die Risiken von Alkohol am Steuer sind gut dokumentiert. Schon
geringe Mengen Alkohol können die Reaktionszeit und die
Aufmerksamkeit beeinträchtigen, was zu gefährlichen
Situationen im Straßenverkehr führen kann. Bei einem
Atemalkoholwert von 1,89 Promille handelt es sich um eine
erhebliche Gefährdung, die nicht nur den Fahrer selbst, sondern
auch andere Verkehrsteilnehmer in Gefahr bringt.

Gesetzliche Regelungen und
Präventionsmaßnahmen

In Deutschland gibt es strenge gesetzliche Regelungen für das
Fahren unter Alkoholeinfluss. Ab 0,5 Promille sind Fahranfänger
und unter 21-Jährige sowie Fahrer von bestimmten Fahrzeugen
wie Lkw oder Bus verpflichtet, eine Null-Promille-Grenze
einzuhalten. Bei höheren Werten drohen empfindliche Strafen,

https://www.destatis.de


die von Geldbußen bis hin zu Führerscheinentzug reichen.

Zur Bekämpfung des Problems setzen die Behörden verstärkt
auf Aufklärungs- und Präventionsarbeit. Viele Städte führen
regelmäßig Kontrollaktionen durch und bieten
Aufklärungskampagnen an, um Fahrer auf die Gefahren des
Trunkenheitsfahrens aufmerksam zu machen. Zudem werden
immer mehr Alkoholtests und Freizeitangebote gefördert, die
den sicheren Heimweg unterstützen, wie zum Beispiel Shuttle-
Services oder die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel.

Die Rolle von Augenzeugen in
Verkehrsunfällen

In dem beschriebenen Vorfall spielte ein zufälliger Zeuge eine
entscheidende Rolle, indem er den Fahrer darauf hinwies, den
Unfall bei der Polizei zu melden. Solche Augenzeugen können oft
entscheidend zur Aufklärung eines Vorfalls beitragen. Laut einer
Studie der Schweizerischen Beratungsstelle für
Unfallverhütung sind Augenzeugen oft bereit, Informationen
zur Verfügung zu stellen, allerdings zögern viele, aktiv
einzugreifen oder Hilfe zu leisten, aus Angst vor eigenen
rechtlichen Konsequenzen oder für die Sicherheit.

Die Bereitschaft von Bürgern, als Zeugen aufzutreten, kann
jedoch die rechtlichen Prozesse erheblich beschleunigen und die
Ermittlungsergebnisse verbessern. In vielen Fällen sind
Augenzeugenberichte entscheidend, um die Verantwortung für
einen Unfall festzustellen und rechtliche Maßnahmen
einzuleiten. Schulen und Gemeinden könnten daher darüber
nachdenken, Programme zur Förderung der Zivilcourage zu
implementieren, um das Bewusstsein für die Wichtigkeit eines
aktiven Handlens zu schärfen.
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